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T\„_ Uan^CAtvAr» Vor 40Jahren gab es in der Schwei?, nur 6 Setz-Oer Waimsetzer. ^chinen, heute sind es mehr als 1100. Der
Handsetzer ist aber nicht überflüssig geworden. Es wird eben mehr gedruckt
als früher. Obendrein macht die Maschine nur «glatten Satz», das heißt ganze
Spalten gleichförmiger Schrift, da aber, wo es Unterbrechungen gibt, Verschieden-
heiten im Schriftgrad, Titel usw., da ist des Handsetzers Arbeitsfeld. — Die
Bildunterschriften der «Zürcher Jllustrierten» werden alle von Hand gesetzt

Er ist der Drucker. Ihm liegt ob, den von der Setzerei gelieferten Schriftsatz so

auf der Maschine einzurichten, daß eine gleichmäßig gedruckte Schrift entsteht.
AUFNAHMEN VON
GOTTHARD SCHUH

JLVer Schweizerische 1 ypogra-
phenbund, die Gewerkschaft der im
Buchdruckgewerbe Beschäftigten, ist

75 Jahre alt. Zur Zeit der Grün-
dung zählte der Bund 206 Mitglie-
der, heute sind's deren 6800. Diese

zahlten im Jahre 1932 über 1 K>

Millionen Tranken Mitgliederbei-
träge. Draus zahlte der Verband
in dem einen Jahr fast 400 000 Tr.
an Krankengeldern und über

700 000 Fr. für Arbeitslosenunter-
Stützung. Der Typographenbund
hat große Verdienste auf dem Ge-
biet des Tarifwesens, Lehrlings-
wesens, der beruflichen Bildung und
des Genossenschaftswesens. Seine

Mitglieder verteilen sich in der

Hauptsache auf drei — wie man

sagt — Sparten oder ßerufsgrup-
pen: Handsetzer, Maschinensetzer
und Maschinenmeister. Wir haben

je einen Vertreter dieser Sparten in

unserm eigenen Betrieb aufgenom-

men, und die Redaktion freut sich,

ihre Mitarbeiter aus dem techni-
sehen Bereiche ihren Lesern zeigen

zu dürfen.

Der Maschinensetzer:
Er arbeitet fast wie ein Schreibmaschinenschreiber. Die
Buchstaben, die er antippt, reihen sich zu Zeilen, die
sofort von der Maschine aus flüssigem Metall gegossen
werden. Die Maschine setzt Spalten gleichförmiger Schrift.
Der Maschinensetzer setzt durchschnittlich etwa 6000
Buchstaben in der Stunde, das ist etwa dreimal soviel
wie der Handsetzer leistet, vorausgesetzt, daß er ein
leserliches Manuskript vor sich hat. Das vergißt die
Redaktion hie und da, oder ein Mitarbeiter vergißt's,
und dann muß die Redaktion Besserung verspredten
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